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KRISENSICHERER FORDERUNGSEINZUG 

Gläubigerrechte aktiv wahrnehmen
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Krisensicherer Forderungseinzug

Wie kann ich als Gläubiger Rückforderungen in der Krise meines 

Kunden vermeiden ?

Krise erkennen

Welche Indikatoren gibt es 
für eine Liquiditätskrise 
meines Kunden?

Welche Krisenstadien eines 
Unternehmens sind für 
mich von außen 
erkennbar?

Richtig handeln

Kann und wenn ja, wie 
mein Forderungsbestand 
gesichert werden, wenn 

bei meinem Kunden 
Anzeichen für eine Krise 

bestehen? 

Welchen Risiken bin ich 
ausgesetzt, wenn ich trotz 
erkannter Krisenhinweise 
weiter Forderungseinzug 

betreibe?
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Krisensicherer Forderungseinzug

Verlauf der Unternehmenskrise

Strategische 
Krise

Produkt-/ 
Absatzkrise

Erfolgskrise

Liquiditäts-
krise

 „Absolute“ 
Illiquidität

 Polarisierung und 
Blockade

 Verlust an Wissen 
und Führungs-
qualitäten

 Vermögens-
schädigungen

 Fehlinvestitionen

 Verlust von 
Marktanteilen

 Steigende Vorräte

 Unterauslastung

 Margenrückgang

 Verzehr des 
Eigenkapitals

 Kreative bilanzielle 
Maßnahmen

Stakeholder-
krise
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Krisensicherer Forderungseinzug

Insolvenzeröffnungsgründe

INSOLVENZ

2.

Überschuldung liegt vor, wenn das Vermögen
des Schuldners die bestehenden Verbindlich-
keiten nicht mehr deckt, es sei denn, die
Fortführung des Unternehmens ist nach den
Umständen überwiegend wahrscheinlich, § 19
Abs. 2 InsO.
 Nur juristische Personen
 Bei Eigenantrag und Fremdantrag

Überschuldung

1.
Zahlungsunfähigk

eitDer Schuldner ist zahlungsunfähig, wenn er
nicht in der Lage ist, seine fälligen Zahlungs-
pflichten zu erfüllen, § 17 Abs. 2 InsO.
 Natürliche und juristische Personen
 bei Eigenantrag und Fremdantrag
 Antragspflicht bei jur. Personen!

4.

Richtlinienvorschlag der EU-Kommission für 
ein präventives (außergerichtliches) Restruk-
turierungsverfahren. Derzeit auf EU-Ebene 
im Gesetzgebungsverfahren. Ggf. ab 2019 / 
2020 auch in Deutschland?

Künftig: “drohende Insolvenz”?

3.
Drohende Zahlungsunfähigkeit
Der Schuldner droht zahlungsunfähig zu
werden, wenn er voraussichtlich nicht in der
Lage sein wird, die bestehenden Zahlungs-
pflichten im Zeitpunkt der Fälligkeit zu
erfüllen, § 18 Abs. 2 InsO.
 Natürliche und juristische Personen
 Nur bei Eigenantrag
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2.0

3.0

1.0 Liquiditätsstatus

1.0

Liquiditätsplan

2.0
Liquiditätslücke

mind. 10% .

3.0

Liquiditätsplan:

 Für mind. drei Wochen ab Stichtag

 Alle hinzutretenden Verbindlichkeiten im Zeitpunkt ihrer 

Fälligkeit

 Alle tatsächlich eingehenden liquiden Mittel

Insolvenzeröffnungsgründe

Zahlungsunfähigkeit

Zahlungs-
unfähigkeit

 Der Schuldner ist zahlungsunfähig, wenn er nicht in der Lage ist, seine fälligen Zahlungspflichten zu 

erfüllen, § 17 Abs. 2 InsO.

Liquiditätsstatus:
 Liquidität am Stichtag abzgl. fällige Verbindlichkeiten am 

Stichtag

 Liquide Mittel = Barmittel, Bankguthaben, frei 

verfügbare Kreditlinien. NICHT: Forderungen

 Fälligkeit = nicht rechtlich oder tatsächlich gestundet

Liquiditätslücke:

 Größer als 10 % der fälligen 

Gesamtverbindlichkeiten

 Wird nicht mit an Sicherheit grenzender 

Wahrscheinlichkeit binnen 3 Wochen geschlossen
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Insolvenzeröffnungsgründe

 Offene Verbindlichkeiten bis Verfahrenseröffnung (BGH NZI 2012, 663)

 Nichtzahlung einer erheblichen Verbindlichkeit (BGH NZI 2013, 140)

 Schleppende Zahlung von SozV-Beiträgen und Steuern (BGH NZI 

2015, 717; NZI 2003, 322)

 Ratenzahlungsbitte mit Selbstoffenbarung des Schuldners (BGH NZI 

2015, 470)

 Häufung von Vollstreckungen (BGH NZI 2015, 369)

Indizien der Zahlungseinstellung
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2.0

1.0

Fortführungssprognose:
 BGH: in der Regel für das laufende und das kommende 

Geschäftsjahr

 Problem: Branchenbesonderheiten

 Liquidität im Prognosezeitraum sicher gestellt

Insolvenzeröffnungsgründe

Überschuldung

Überschuldung liegt vor, wenn das Vermögen des Schuldners die bestehenden 

Verbindlichkeiten nicht mehr deckt, es sei denn, die Fortführung des Unternehmens ist 

überwiegend wahrscheinlich, § 19 Abs. 2 InsO. 

.

Überschuldungsbilanz

Überschuldungsbilanz:
 Abgeleitet aus der Handelsbilanz unter Aufdeckung stiller 

Reserven und stiller Risiken

 Problem: Ermittlung Liquidationserlöses (abhängig von 

Liquidationsszenario)

Fortführungs-

prognose
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Insolvenzeröffnungsgründe

Insolvenzantragsrechte und -pflichten

Schuldner

Pflicht zur 

Antragstellung

Gläubiger

Recht zur Antragstellung

Schuldner

Pflicht zur 

Antragstellung

nur

Schuldner

Recht zur Antragstellung

Gläubiger

Recht zur Antragstellung

Überschuldung Zahlungsunfähigkeit
drohende

Zahlungsunfähigkeit
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Insolvenzanfechtung

 Gläubigerbenachteiligung durch angefochtene Rechtshandlung = 
Vermehrung der Schuldenmasse oder Verkürzung der Aktivmasse, 
dadurch Zugriff auf Schuldnervermögen vereitelt, erschwert, 
verzögert (vgl. BGH ZInsO 2016, 700)

 Gläubigerbenachteiligung fehlt, bei

 Ablösung von Aussonderungs-/Absonderungsrechten

 Gläubiger-/Sicherheitentausch

 Vollbefriedigung sämtlicher Insolvenzgläubiger (§ 38 InsO) 

Allgemeine Voraussetzungen



10

Insolvenzanfechtung

 Sicherung oder Befriedigung Insolvenzgläubiger

 Kongruenz (= Anspruch auf die konkrete Leistung im 
Leistungszeitpunkt) 

 Innerhalb der letzten 3 Monate zusätzlich:

 Zahlungsunfähigkeit und Kenntnis Gläubiger davon

 Nach dem Insolvenzantrag lediglich:

 Kenntnis Gläubiger von Zahlungsunfähigkeit oder von 
Insolvenzantrag (Kenntnis aus allgemeiner Veröffentlichung im 
Internet reicht nicht, BGH ZIP 2010, 2307) 

 Keine Anfechtbarkeit bei Bargeschäft, § 142 InsO

 Leistungsaustausch

 Gleichwertigkeit

 Unmittelbarkeit (ca. 30 Tage)

Kongruente Deckung, § 130 InsO
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Insolvenzanfechtung

 Sicherung oder Befriedigung Insolvenzgläubiger

 Inkongruenz (= kein Anspruch oder nicht in der Art oder 
zu der Zeit zu beanspruchen)

 Innerhalb des 2. und 3. Monats vor Insolvenzantrag zusätzlich:

 § 131 I Nr. 2 InsO: Zahlungsunfähigkeit oder

 § 131 I Nr. 3 InsO: Kenntnis des Gläubigers von der 
Gläubigerbenachteiligung

 Bargeschäftsprivileg (§ 142 InsO) greift nicht (BGH, ZIP 2006, 1261)

Inkongruente Deckung, § 131 InsO
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Insolvenzanfechtung

 Rechtshandlung des Schuldners

 4 Jahre vor Insolvenzantrag oder danach

 Gläubigerbenachteiligungsvorsatz

 idR gegeben bei (drohender) Zahlungsunfähigkeit

 Kenntnis des Gläubigers vom Gläubigerbenachteiligungsvorsatz

 Kenntnis (drohende) Zahlungsunfähigkeit

 Kenntnis von weiteren Gläubigern mit ungedeckten Ansprüchen

 Beweiserleichterung für Insolvenzverwalter:

 Kenntnis wir vermutet, wenn Gläubiger jedenfalls die drohende 
Zahlungsunfähigkeit und

 die Gläubigerbenachteiligung kannte/kennen musste

 Aber: bei kongruenten Deckungen nur, wenn der 
Anfechtungsgegner die Zahlungsunfähigkeit kannte

 Beweislastumkehr: Anfechtungsgegner muss Gegenbeweis führen 

Vorsatzanfechtung, § 133 InsO
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Gläubigerrechte im Insolvenzverfahren

Gläubigerausschuss, Einsetzung

• Kein direktes Bestimmungsrecht eines einzelnen
Gläubigers

• Aber Installation des vorläufigen
Gläubigerausschusses mit Bestimmungsrechten

Einzelgläubiger

• Bilanzsumme > 6 Mio. €
• Umsatz > 12 Mio. €
• mehr als 50 AN im Jahresdurchschnitt

Pflichtausschuß bei großen
Unternehmen:

• Auf Antrag des Schuldners, des vorläufigen
Insolvenzverwalters oder eines Gläubigers

• Bennenung von Personen, die als Mitglieder in 
Betracht kommen

auch im Übrigen “soll” das Gericht
einen vorl. Gläubigerausschuss
bestellen

• Stets Bestimmung allgemeiner Anforderungen an die 
Person des Verwalters

• Verbindlicher Vorschlag zur Person des Verwalters bei
Einstimmigkeit

Bestimmungsrecht des 
vorläufigen Gläubigerausschusses

Gläubiger-
ausschuss
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Gläubigerrechte im Insolvenzverfahren

Gläubigerausschuss Zusammensetzung

Absonderungs-
gläubiger Kleingläubiger N.N.

Gläubiger mit höchsten
Forderungen Arbeitnehmer



15

BRL BOEGE ROHDE LUEBBEHUESEN

Unsere Experten für Sanierung und Insolvenz

Für den Bereich Sanierung & Insolvenz engagieren sich standortübergreifend

Experten unserer Kanzlei mit den verschiedensten Erfahrungshintergründen.

Hierdurch können wir unseren Mandanten Expertenwissen in allen Facetten der

Krisenberatung anbieten.

Das Kernteam des Bereiches Sanierung & Insolvenz besteht im wesentlichen aus 8

Partnern sowie deren Mitarbeitern – zusammen beraten sie in einer Vielzahl von

Sanierungs- und Insolvenzfällen.

Gerne laden wir Sie ein, unsere Ansprechpartner in einem persönlichen Gespräch

kennen zu lernen.

Stefan Denkhaus

Rechtsanwalt, FA für Insolvenzrecht

Partner

Dominik Demisch

Rechtsanwalt

Partner

Katharina Gerdes

Rechtsanwältin

Partnerin

Friedrich Kraft von Kaltenborn-Stachau 

Rechtsanwalt, FA für Insolvenzrecht

Partner

Dr. Carsten Siebert

Rechtsanwalt, FA für Handels- und 

Gesellschaftsrecht, Partner

Victor Frhr. von dem Bussche

Diplom-Kaufmann, Steuerberater

Partner

Dorothee Madsen

Rechtsanwältin, FAin für Insolvenzrecht

Partnerin

Friedemann Schade

Rechtsanwalt, FA für Insolvenzrecht

Partner

Björn Schwenke LL.M. (Auckland)

Rechtsanwalt, Partner
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BRL BOEGE ROHDE LUEBBEHUESEN
Partnerschaft von Rechtsanwälten, Wirtschaftsprüfern, Steuerberatern mbB

www.BRL.de

Standort Hamburg

Jungfernstieg 30
D-20354 Hamburg
+49 40 35006-0

Standort Berlin

Pariser Platz 4 A
D-10117 Berlin 
+49 30 565556-0

Standort Hannover

Gellertstr. 6 
D-30175 Hannover 
+49 511 543688-31

Standort Bochum

Meinolphusstr. 6-10 
D-44789 Bochum 
+49 234 610688-0

Standort Dortmund

Semerteichstr. 54-56 
D-44141 Dortmund 
+49 231 108771-0

Standort Frankfurt

Westhafenplatz 1
D-60327 Frankfurt
+49 1200 7471-10


